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Aemtlicher Theil
K u n o m a ch u n g

I D e i der gestern von Seite des 2. Wahlkör-
pers Statt gefundenen Wahl zeigte die Stimmen-
zählung, daß lediglich zwei Wählbare, nämlich:
Herr Handelsmann Lambert Luckmann, und Herr
Anton Samassa, Hausbesitzer und Glockengießer, die
absolute Stimmcnmchrhcit erhielten, hicmit als Gc-
Mtinderäthe gewählt erscheinen, daß demnach dcr
Abgang von acht Gcmcindcräthen in einer engern
Wahl von jenen ll) Wählbaren zu wählen sind,
welche nach den in absoluter Stimmenmehrheit Ge-
wählten die relativ meisten Stimmen für sich ha-
den. Diese in die engere Wahl zu ziehenden Wähl.
baren sind:

Herr Zimmcrmeisicr Ioh . Carl Ko schier.
,> Medic. l)>'. Iodann Zhubcr .
» Handelsmann Carl Pachner .
« Advocat l i r . K a u t schi ts ch.
» Gutsbesitzer Anton Baron C o d e l l i .
» Advocat l)»>. N u d o l p h .
" Handelsmann Carl H o l z e r .
" ^orrnalschuldircctor S c h l a k e r.
» Domherr Novak.
» Medic. l)i>. Raimund M e I z e r .
» Hcil,delsman>, Jos. Aich ho lzer .
» Krcisrath Nitler v. K re i t zbe rg .
» Oberamtsdirector Heinrich Costa.
» Advocat l)r. Mathias B u r g e r .
,> Hausbesitzer Joseph M a y c r h o l d .
« Hausbesitzer Ferdinand S ch m i d.

Aus diesen 16 Kandidaten zur Wahl sind nun
die noch mangelnden acht Gemeinderäthe von jenen
Wahlberechtigten zu wählen, welche sich bei der ge-
strigen Wahl betheiliglen, und jede Stimme, welche
einen andern, als einen dcr Obgenanntcn bezeichnet,
ist ungiltig, somit als nicht gegeben zu betrachten.

Zum Behufe dieser Wahl erhalt jeder Wahl-
berechtigte beim Stadtmagistratc einen Stimmzettel,
in welchen er die aus den genannten 16 Wählbaren
8 Gewählte einzutragen hat.

Dieser Stimmzettel ist am 10. d. M. , in der
Früh von 8 bis 12 Uhr im Nalhhaussaale der Com-
mission persönlich zu übergeben.

Die Wahl-Commission für den 2. Wahlkörpcr
der Stadtgcmeinde.

Laibach am 8. October I850.
Ioh . Baumgartner, Vorsitzer.

I . N. Mühleiscn, Schriftführer.

Für die Abbrändler am Ulrichsberge sind bis-
her folgende milde Beiträge bei dieser Bczirkshaupt-
^annschaft eingelaufen:

») Durch das Ignaz von Klcin-
^ayr'sche Zcitungs-Comptoir . . lü sl, —kr.

li) Durch den Herrn Pfarrer von
Duplach . - - . - 3 fi. ^kr

e) Durch das Dccan. Krainburg 19 si. —kr.
<l) Durch das hochwürdige sürst̂

bischöfliche Ordinariat zu Laibach . ,59 st. „ ^

Zusammen i<»i si. :l lr.
. Außer diesen Beiträgen sind der schnelle» Hilsc
^ " unmittelbar zu Handen des hochwürdigcn
, ^ n Moralisten am Ulrichöbcrgc, Anton Icgliifch,
„^Nachstehende milde Gabcn cingcfio>sen, wclchc
^ ^ Äußerung dieses Herrn (Zuraten nachbcnannte,

jenes Feucrunglü'ck tief fühlende Herren Pfarrer „nd
ein für die Linderung dcr harten Lage sehr eifrig ge-
wesener Untcrrichtcr in ihren Bereichen eingesammelt
haben, a ls:

u) Vom Herrn Leopold Iane-
schitsch, Pfarrer in Predassel, . . 12 si. —kr.

l)) Vom Herrn Valentin Rau-
nicher, Pfarrer in dcr Kanker, . . 10 si. —kr,

«) Vom Herrn Simon Kavallar,
Pfarrer zu Flödnig, . . . 5 si. - k r .

<l) Vom Herrn Blas Blasnik,
Pfarrer in Naklas, 7'/^ Merling Ge-
trridc, ferner etliche Kleider, pr. . l si. 6 kr.

e) Vom Herrn Johann Nobas,
gewesenen Unterrichter im Pfarrorte
Zirklach, 13!/^ Merling Getreide und 6 si. 39kr.

Summa 34 fi. 45kr.
Ueber aNe diese milden Spenden äußerte sich der

obige Herr vocalist von» Ulrichsbcrge in cincr ain
2 l . d. M . Hieher gewordenen Mittheilung wörtlich:
»daß alle diese Licbrsgeschenkc unter die Abbrändler
zu deren großer Beruhigung «no tiefgefühlten Her-
zensdankbarkcit vertheilt wurden, und allc Bcthciltcn
den edlen Gebern den herzlichsten Dank mit dem
inbrünstigen Wunsche sagen: »Gott vergelte Ihnen
vielfältig und bewahre Sie vor ähnlichem und jedem
andern Unglück."

Welchen Dank dcr Unglücklichen diese Bcznks-
Hauptmannschast mit Freude allen Wohlthätern hie-
mit öffentlich kundgibt.

K. k. Bezirkshauptmannschaft Krainburg, am 80.
Sept. 1850.

Nichtamtlicher Theil.
Eorrofpoudenzeu.

T r i e f t , 7. October.
. . - 2 - . . Gestern Abends langte in unserm Ha«

sen der Dampfer «I ta l ia" in !> Tagen aus (5on
stantinopcl a», dcr uns zugleich die letzten Nachrich-
ten aus Alerandrien vom 25. September, aus Bom
bay vom 31. August und aus Calcuta vom 1. vor.
Monats bringt. Die Regenzeit hat sich laut diescn
ten Nachrichten in ganz Indien heuer sehr ungün-
stig gezeigt. Dcr Gouverneur von Bombay erholte
sich von seiner leytcn Krankheit, und übernahm wie»
der die Leitung der Geschäfte. Sir C. N a p i c r
wird die nordwestlichen Provinzen erst im Novem
bcr verlassen, und sich über den Indus nach Bom-
bay begeben, ^'lne große Menge Baumwolle fand
man in Bombay verfälscht; die Bctrieger wurden
bereits der verdienten Strafe überliefert. Aus C a l -
c u t t a hat man die besten Nachrichten in Beliefs des
Handels, i»dcm die Einfuhren dort in den zwei
letzten Jahren um ' ^ und die Ausfuhren dcr ver-
schiedensten (Zolonial-Warm um ',., sich vermehrt
haben. —

Dcr Tod Robert P eel's wurde mitKanoncn--
salven und andern übliche,, Trauctformeln in ganz
I n d i e n gefeiert. —

Sir Heinrich Lawrence ist mit seiner Gcmalin
in Sirinagor. — Das europäische Mi l i tär , welches
sich in Indien befindet, f ^ c - sich willig den neue-
sten Dispositionen, laut welchen es jetzt nur die
Hälfte von den früher ausgetheilten Portionen der
geistigen Getränke erhält. — Die Insiirrection in
dcr Provinz Nizam ist noch nicht gedämpft, und

mcdicre Conflicte fanden zwischen den Insurgenten
und den Tmppen der Regierung Statt. Die I n -
surrection entstand, wie bereits in Europa bekannt
ist, wegen dcr Steucrvrrweigcrung.

Aus K a s h m i r schreibt man, daß Galop Singh
gänzlich hergestellt ist. — Der Gouuerneur von Ben-
gal zahlte den Einwohnern von Benares den gan-
zen Schaden, den sie in Folge dcr Explosion dcr
Pulverfässer erlitten haben, was sehr viel zur He-
bung d s Credits bei jene» Bewohnern für die in-
dische Gesellschaft beitrug. I m nordwestlichen Theile
von Ostindien sollen Zwistigkcitcn unter den Offi-
zieren dcr Armee entstanden seyi,, welche mehrere
Zweikämpfe zur Folge hatten, weßwegen sich viele
Offiziere unter Prozeß befmden. —

Sobald die Regenzeit geendet seyn wird, wer-
den die Vorarbeiten zum Baue einer E i s e n b a h n
i n B o m b a y gemacht werdcn; »nan erwartet nur
noch aus London die definitive Entscheidung über
die Linie, welche eingeschlagen werden soll.

— Aus A t h e n langen die Nachrichten bis
zum 1. October. Die Wahlmänner hatten sich dort
in Folge eines königlichen Decrctes vom 21. Sept.
überall versammelt, um zur Wahl dcr Dcputirten
zu schreiten, da die Eröffnung dcr Kammer von der
Königin für den 11. November angeordnet wurde

Die Polizei soll laut dem »l)I»«m-v:»t<;m> ll">V-
lllliN68» angeordnet haben, allc jene Individuen von
Athen entfernen zu lassen, welche nicht beweisen
können, genügende Hilfsquellen zu besitzen, um sich
ehrlich auszuhalten.

Die letzten Berichte aus dcn Donau - Fürsten-
thümcrn sprechen von wichtigen Aenderungen, wclchc
im walachischcn Ministerium vorgenommen worden
seyn sollen. Man kennt jedoch keine weiteren De-
tails. —

Aus D a m a s c u s wird geschrieben, daß der
preußische Consul gewiß Genugthuung vom dortigen
Statthalter aus Eonstantinopel erhalten wi rd , wel-
cher, wie Ihren Lesern bekannt ist, so sehr durch
die Mißhandlung des preußischen Unterthans N o-
ma n 0 beleidigt wurde.

Aus A l e x a n d r i e n haben wir Briefe vom
25. September, laut wclchcn^dcr Minister Artim
Bey am 14. auf dem französischen Dampfer nach
Bciruth geflohen ist. Drei Stunden nach seiner
Abreise langte aus Cairo dcr Stalthalter des Vice-
königs, Hassan Pascha, an, um einige Angelegenhei-
ten dieses Ministers zu untersuchen.

V u n der Rabni tz , 5. October.
— (m)— Während bei uns das Volk im Allge-

meinen sich bezüglich der künftigen Stellung scmcs
Vaterlandes ziemlich indifferent zeigt, herrschen in den
höheren Regionen der Societät und besonders bei der
Adelsclassc die Föderativlzelüste immer noch stark vor,
und so lange das Organisationsstatut nicht erscheint,
lebt man fortan in dem süßen Wahne, Uüganl werde
doch noch ein Sondcrplätzcken im weiten Kaiscrrreiche
einnehmen, ja, man will eben die Zögerung mit dcr
Veröffentlichung des Statuts dem Umstände beimesscn,
daß man höheren Ortes <jcsonncn ist, dcn Magyaren
Concessionen zu machen. Hier zweifelt man nämlich
nicht im Geringsten an einem baldigen blutigen Con-
flicte zwischen Rußland und Oesterreich einerseits, und
andererseits zwischen Preußen, und argumentirt dem-
nach, man wcrdc dic Hilfe,der Ungarn dcnöthigen
u»d, um sie zu gcwnmcn, ihre Forderungen hinsicht-
lich der historischen und politischen Stellung des Landes
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genehmigen. Ein Scharfblick sonderbarer Art das,
den wohl wenige Andere theilen dürften.

Die Stinmnmg ist hier im Allgemeinen eine
gedrückte, wozu der Mangel an Verkehr, so wie die
Theuerung das Meiste beiträgt; die, welche materiell
gut gestellt sind, gehören minder zu den politisch
Blasirten, und tragen deßhalb auch eine düstere Mei-
nung zur Schau. Die Fruchtspeculanten haben jetzt
ihrc Erntezeit, allein die Preise werden sich kaum in
der Höhe halten, es wäre denn, das; die Verzchrungs-
steuer auch hierauf einwirken würde. Leider ist der
Wucher noch immer an der Tagesordnung, obgleich
die Militärbehörde, wenn sie derlei Ucbergriffe erfahrt,
derbe Strafen dictirt.

Was uns gegenwärtig sehr beunruhigt, ist das
beschäftigungslose Proletariat, welches stark überHand
nimmt; schon hört Man hie und da von Diebstählen,
RaubanfaUen oder auch gemeinen Betriegereien. Der
einbrechende Winter dürfte die Sache noch besorg.-
licher gestalten; doch vertrauen wir auf die anerkannte
Energie des M i l i t ä r s , vorzugsweise der Gens-
d'armeric.

Diesen Sommer über grassirten in unftrer Ge-
gend die Fieber ziemlich stark; auch Eholcraanfälle
gab es in jüngster Zeit. Die Viehseuche hat uns je-
doch verschont, obwohl deßbalb die Flcischthcuerung
nicht ausgeblieben ist.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 4. October. Ba ld , sagt die „Gazzetta

universale," wird die unterirdische electro-magnetischc
Telegraphcnkette zwischen Mailand und Verona voll-
endet, und dadurch eine Verbindung zwischen M a i
land, Venedig, Mantua, Tricst und dem Central-
punctc der Monarchie hergestellt seyn. Die betreffenden
Aemter werden bereits eingerichtet.

— Einem stark circulirenden Gerüchte zufolge
so meldet das »Pesthcr Mora,.'nblatt, wäre ein neuer
Amncsticact bevorstehend, nach welchem alle politischen
Sträflinge, die den dritten Theil ihrer Strafzeit zu-
rückgelegt haben, begnadigt würden.

— Dem Vernehmen nach soll eine Commission
ernannt werden, welche die geeignetsten Mi t te l zur
Verbesserung der Straßen in Ungarn zu begutachten
hat Auch soll es sich um umfassende Negulirung der
Weg. und Brücken-Mauthen in diesen, Kronlande

handeln. « -, „
— Das Handelsministerium hat die Bestellung

von fünfzehn neuen Waggons für die fahrenden
Eisenbahn-Postämter angeordnet, deren Herstellung,
im Preise von 0,00 si. pr. Stück, der Gloggnitzer
Eisenbahn-Gesellschaft und dem Hrn. I . Spiermg
aufgetragen wurde.

— Aus dem Preßburgcr Eomitate schrelbt man,
daß sich daselbst in neuester Zeit Zigeuner in unge-
wöhnlich großer Zahl herumtreiben. Da dieselben den
Verdacht aus sich zogen, politische Zwecke zu vcrfol.
gen, so wurde die Gensd'armerle angewiesen, ,hr
Treiben strenge zu überwachen.

— Ein ministerieller Austrag macht sämmtliche
Behörden dafür verantwortlich, daß Niemand, der
das vierzigste Lebensjahr bereits überschritten hat,
ohne höhere Ermächtigung in irgend eine Dienstlei-
stung aufzunehmen sey.

— Das Handelsministerium hat das Eonsulat
in Paris beauftragt, zu berichten, ob aus den Ver-
besserungen von Locomotivcn, für welche die Gescll-
sckalt zur Beförderung der Künste und Industrie
einen Preis von 20.000 Fr. ausgesetzt hat, nachdem
d.c Concurs-Arbeiten schon Ende d. I . einlaufen,^
nickt irgend eine Anwendung für die Locomotive an
Oesterreich überlassen würde, falls die Verbesserung
ergiebig und mit Vortheilen verbunden wäre.

— Der jetzt »n Magdeburg tagende landwirth.
schaftliche Eongreß hat zu seinem nächstjährigen Ver-
einigungsorte Salzburg erwählt, und den Antrag,
Se. kais. Hoheit den Erzherzog Johann zum ersten
Vorstand jener Versammlung zu bestimmen, mit all-
seitig« Acclamation genehmigt, welcher ein dreifaches
Hoch aus den «greisen deutschen Fürsten Johann
von Oestenüch" folgte.

* W i e n , 7. Oct. Die Mission des Grafen
von Salvandy nach Frohsdorf scheint von dem er-
wünschten Erfolge begleitet zu seyn. Wie wir hö-
ren, ist der von den beiden im Exil befindlichen, fran-
zösischen Königsfamilicn beantragte Vergleich bereits
unterfertigt worden. Die Herzogin von Orleans,
vorgestern von Ebenzweier in Frohsdorf eingetroffen,
hat demselben gleichfalls die Zustimmung ertheilt.
So viel über den Inha l t dieses Vergleichs verlau-
tet, wird der Herzog von Orleans als legitimer Kö-
nig von Frankreich anerkannt, ist aber verpflichtet,
den Grafen von Paris an Kindesstatt anzunehmen,
da ihm selbst ein Nachfolger fehlt.

5 Der Eiui l- und Militärgouverneur Freiherr
von Weiden ist gestern von Gratz hier angekommen
und hat seinen Posten wieder übernommen.

" Ihre k. Hoheit Erzherzogin Elisabeth d'Este
ist gestern von Ebenzweier hier eingetroffen und brtngl
die Nachricht mit, daß der greise Marschall Erzher-
zog Ferdinand d'Estc in Folge einer eingetretenen
wohlthätigen Crisis seit einigen Tagen außer Ge-
fahr sich befinde.

l Die Abfahrt des gestrigen Postzuges der Nord-
bahn wurde längere Zeit verschoben, weil die neu-
gelieferte Maschine »Apollo" in dem Augenblicke, als
sich der Train in Bewegung setzte, für den Verkehr
unfähig wurde, die Reservemaschine „ Iason" aber
erst stärker geheitzt werden mußte. Das Publicum
blieb ruhig, nur einige von den Reisenden gaben
durch Pochen ihren Unwillen zu erkennen.

* Wie wir hören, ist eine (Zirculardepesche des
kö'n. preußischen Ministers der auöw. Angelegenhei»
ten, Hrn . v. Radowitz, bei der hiesigen Gesandtschaft
eingetroffen, welche das Programm über die einzu-
schlagende auswärtige Politik enthält.

" Sc. M a j . der Kaiser hat gestattet, daß auch
jcnc Bewerber als Aspiranten zum k. k. Postdicnst
zugelassen werden können, welche sich über den voll
ständig lind mit gutem Erfolge zurückgelegten Lchr-
curs in dem k. k. Marinecollegium zu Trieft auszu-
weisen vermögen.

* Die Verordnung des Ministeriums, daß alle
Gränz- und Landmautlxn, welche bisher unabhängig
von den für Benützung der Straßen und Brücken
an der Zwischenzolllinie sogleich, jene aber, welche
verpachtet sind, mit l . Nov. aufgehoben werden sol
len, fand Hindernisse in der Ausführung, da viele
Mauthen auf unbestimmte Zeit verpachtet wurden,
und die Pachter nicht gesonnen smd, ihre Rechte ohnc
Entschädigung aufzugeben. Besonders eingeleitete
Verhandlungen dürften aber auch diesen Gegenstand
i „ Kürze dem erwünschten Ziele zuführen.

' Ein Abgeordneter der jetzt in Linz versammel-
melten katholischen Vereine Deutschlands hat den
Antrag gestellt, es möge eine Petition um Aufhebung
des Belagerungszustandes in Wien versaßt werden.

* Die Zahl der nicht markirten Briefe, welche
bei dem hiesigen Postamte vorkommen, ist noch im-
mer sehr groß, und die gesetzlich bestimmten Zuschläge,
die für solche Briefe eingehoben werden, liefern dem
Staatsschätze eine Art freiwilliger Steuer, die ihrem
Betrage nach nicht unter die unbedeutenden Einkünfte
zu reihen seyn dürfte, und deren Einhcbung mit kei-
nem Aufwande verbunden ist.

* Der regierende Herzog von Modcna, welcher
sich derzeit sammt Gcmalin bei dem erkrankten Mar-
schall Erzherzog Ferdinand d'Este befindet, wi ld im
Laufe der nächsten Tage die Rückreise in seine Staa-
ten antreten. Einer Ankunft des Königs von Grie>
chenland wirb hier entgegengesehen

* Es ist bezeichnend, daß die militärischen Vor«
sichtsmaßrcgeln, die die österreichische Regierung dem
preußischen Heere gegenüber eingeleitet hat, die öffent-
liche Meinung durchaus nicht beunruhigen. M a n
ehrt allgemein den Entschluß, dem N a m e n Oester-
reich Achtung zu verschaffen. Die preußischen Vor-
kehrungen und Entschlüsse werden nur sür Alarm-
und Schreckschüsse gehalten, denen der ernste Hinter-
gründ mangelt.

* Zur Bemessung des Gebühren.Aequivalcntes,
welches Gemeinden, Kirchen und Stiftungen von

dem Werthe unbeweglicher, eine Rente gewährender
Güter für jede Besitzdaucr von 10 Jahren zu ent-
richten haben, sollten nach dem proo. Stämpel- und
Taxgesche bis 1. August die Einbekenntnisse über-
reicht werden. Es fehlen aber dieselben bis jetzt
noch gänzlich, und die Bezirkshauptmannschaften sa-
hen sich im Austrage der Finanzlandesdirectionen ge-
nöthigt, zur Ueberreichung einen neuen Termin bis
Ende October festzusetzen.

" I n der Vorstadt Himmelpfortgrund ereigne-
ten sich gestern zwei Fälle von Rinderpest an Kühen.

* Der Aeronaute Kirsch unternahm heute seine
l lO., hier letzte Luftrcise, und begibt sich nun nach
Pesth, wo er gleichfalls Luftfahrten zu unternehmen
gedenkt.

l Von einer deabsichteten Reise S r . Majestät
des Kaisers nach Pesth ist, obgleich dieselbe von
einigen Pestherblättcrn als nahe bevorstehend bezeich»
net wird, bei Hofe noch gar nichts bekannt.

* Seit mehreren Tagen sind bedeutende Wa-
renmassen am Landungsplätze der Dampfschisse an-
gehäuft, welche aus Ungarn anlangten. Es ist dieß
ein Beweis , wie sehr sich der Verkehr seit Aushe^
bung der Zwischcnzoll-Linie hebt, und die Lust zu
ausgedehnteren Geschäften erwacht. Die Waren,
welche von hier in die südlichen Gegenden Ungarns
expcdirt werden, sind in nicht minderer Menge als
die angekommenen,

' Das Organisationsstatut Galiziens befindet
sich bereits im Drucke, und es wird nun auch in
diesem Kronlande die Ncichsverfassung und die dort
ausgesprochene Verbesserung der socialen Zustande
zur Wahrheit werden.

* Den Conducteuren der Eisenbahnen ist das
Recht zugestanden worden, auch bei den in einem
k. k. Eisenbahn-Postwagen fahrenden Personen eine
Revision der Fahrkarten vorzunehmen.

* Die Besetzung der Telegraphisten . Dienstes-
stellen aus Anlaß der Organisirung des Telegra-
phenwesens ist bereits erfolgt. Es wurden ernannt
12 Individuen mit dem Gehalte von 600 si. —
39 mit dem Gehalte von 500 f l . und 12 mit
400 fl. jährlich.

* Der Generalmajor und Brigadier zu Prag,
Ritter v. Schmerling, ist gestern nach Frankfurt ab-
gereist , um bei der zusammengetretenen Mil i tär.EeN'
tralcommission seinen Platz einzunehmen.

5 Der Bau des neuen Arsenals vor der Bel-
ved^re-Linic schreitet sichtbar und rasch vorwärts. Be -
reits stehen acht colossale Hauptgebäude, jedes in
der Hauptfronte mit oilcn 300 Fenstern einen un.
übersehbaren Flächenraum einschließend. Ueber jedem
Eingangsthore sind kleine Wartthürme mit Schieß-
scharten angebracht, den Fenstern die Einrichtung
gegeben, daß sie a!s solche verwendet werden können.

S' ch m e i ;.
Das »Journal de Geneve" vom 13. v. M . er-

zählt: Ein Haus in der Straße Riuoli war gestern
der Schauplatz eines ganz außerordentlichen Ereig-
nisses. Der Eoncierge des Hauses hatte verschiedene
Werkzeuge nöthig, die auf dem Estrich im siebenten
Stock aufbewahrt lagen (es ist bekannte Sache, daß
sich in keiner Schweizer Stadt so enorm hohe Häuser
bcsmden, wie in Genf), und schickte daher sein drei-
zehnjähriges Töchterchen hinauf, um das Nöthige zu
holen. Das Kind ging und nahm sein kleines, dritt«
halbjähriges Brüderchen mit. Während das Töchterck"'
mit Hcrvorsiichcn beschäftigt war, klettert der Kleine
am Fenster hinaus, verliert aber in dem Augenblick
das Gleichgewicht, rollt über das jay abschüssige
Dach hinab, und wird so auf die Straße hinunter

^ geschleudert. Wer sollte nicht erwarten, der Unglückliche
sey zu Brei zerschmettert auf dem Pflaster unten an
g'langt'i Keineswegs! I m gleichen Augenblicke fuhr
ein Kutscher im raschen Trabe unten durch, wurde
aber glücklicher Weise mitten auf der Straße durch
eine quer über dieselbe gehende Dame zu momen-
tanem Stillehalten genöthigt. I n diesem Moment
fällt das Knäblein aus dem siebenten Stockwerk dem
Kutscher auf die Schulter, glitscht der Kutsche nach
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hinunter, aus dm Hintertlieil der Pferde und unter
beren Füße. „Zufälliger" Weise bewegt, trotz des un-
erwarteten Schlages, keines derselben einen Fuß.
Ein Vorübergehender wirft sich rasch auf das Kind,
zieht es an sich und nimmt es auf den Arm. Wie
groß war nicht das Erstaunen aller Zeugen dieser
schrecklichen Scene, als sie sahen, daß das Kind ganz
frisch und hellauf war, und nur mit etwas weiner.-
llchem Gesichte die Händchen nach dem Kopf hielt
mit den Worten- Weh, weh am Kopf! (kolx» u Iu
töt«!) Ma i ' stelle sich die Danksagungen und das
Entzücken der Mutler vor, die noch ganz zitternd
und fast ohnmächtig ihr so wunderbar aus einem
unvermeidlich geschienenen Tode gerettetes Kind an's
Herz drückte.

F r a n k r c i ch.
P a r i s , 30. Sept. Man beschäftigt sich gegen-

wartig sehr viel mit der hessischen Frage; es scheint,
daß bei der hiesigen Regierung Depeschen von Wien
eingelaufen sind, die von einer Intervention von
Seiten Oesterreichs sprechen. Mehrere fremde Ge-
sandte haben in dieser Beziehung lange Conscrenzcn
mit dem Minister der äußeren Angelegenheiten ge<
habt. Mehrere Couriere sind mit wichtigen Depe-
schen nach Deutschland abgesandt worden. Uebcr
das Resultat der stattgehabten Konferenzen haben
wir nichts Genaues erfahren können.

— l . Oct. Der »Moniteur" enthält ein De-
cret zur Organijation des niederen und höheren Un-
terrichts für die Eingcbornen von Algerien. Der
höhere Unterricht wird die Grammatik, Wc^atur,
Jurisprudenz und Religion begreifen und unentgelt-
lich seyn. Das ganze Unterrichtswcscn für die Ein-
gebornen wird unter der Oberaufsicht des General-
gouverneurö stehen, — Aus Marocco wird gemeldet,
baß dort fortwährend große Unordnung herrsch!»
Dle Autorität Abderrhaman's ist in einem großen
^heUe des Reiches gar nicht mehr anerkannt und
einlge Sicherheit ^ i r noch i» den Städte» zu smdcn.

Nenes l „ ld Neuestes.
* W i e n / 7. October. Wie wir glaubwüidig

vernehmen, ist die churhessischc Angelegenheit Gegen-
stand der Monarchcn.'Conferenz in Vregcnz. Oester-
reich wird vorschlagen, der Bundesversammlung in
ihren Maßnahmen gegen Ehurhcsscn freien und un-
beirrten Spielraum zu lassen,

* Zwischen dem österreichischen und sardinischen
Cabinet hat in Bezug auf die kirchlichen Angelegen«
heilen bereits ein Notenwechsel Statt gesunden.
Sardinien soll geantwortet haben, die durch innere
Verhältnisse gebotene Nothwendigkeit tonne sein
Verfahren rechtfertigen; doch sey Hoffnung vorhan-
den, dem Conflicte mit Rom ein befriedigendes
Ende zu geben.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— H a m b u r g , 5. Oct, Sturm auf Friedrich'
stadt hat begonnen.

— 6. Oct. Die Holstciner haben sehr bedeu-
tende Verluste erlitten, darunter l« Ossiciere. Ge-
stern Mittags war Friedrichstudt noch nicht einge-
Nommen, (daher ein in Hamburg bezüglich der Ein-
Nahme verbreitetes Gerücht falsch), Heute versichert
lnan, daß der Sturm abgeschlagen worden sey.

— H a m b u r g , 6. October. Nach Willisens
vfficiellem Bericht aus dem Hauptquartier Südcr
stapel werden frühere Angaben bestätigt. Der Sturm
"uf Frildrichstadt hat am 4. Abends Statt gefun-
d n , das Bombardement hat die lialbc Stadt in
"lche gelegt. Der Rückzug erfolgte nach Südcr.-
^apel. —

— Kassel, 3. Oct- Das Gcneralauditoriat hat
^Utt die Anklage Haynau's wegen Mißbrauchet dcr
^tsgewalt verhandelt. Das Ergebniß ist noch un-

^annt.
— 5. Oct. Heute ist eine Deputation des Ober̂

^ellativnsgerichles an den Churfürsten mit einer
^'Nediateingabe, des Inhalts, daß er den betrete-

^ ^

ncn Weg verlassen wolle, abgegangen. Sämmtliche
Obcrofficierc haben sich zu Gunsten der Verfassung
erklärt. Eine Mililärdeputation ist nach Wilhelms-
bad abgegangen. Mi t Haynau ist ein Vergleich ge-
schlossen, und bis zur Rückkunft der Deputation die
Sistirung aller Ausnahms - Maßregeln beschlossen
worden.

Haynau hat gegen Ehrenwort Hausarrest er-
halten. 5'allt Beschluß des Generalauditoriats ist
dem G^rnisonsgmchtc aufgetragen worden, die Un,
tersuchllng mit Haynau vorzunehmen; derselbe ist
bereits vor das Garnisonsgericht geladen, Die Bü>-
gergarde hat die Waffen nicht abgelegt. Die M i l i -
tärpatrouillen sind eingezogen. Oltken ist frei, die
Stadt ruhig, aber voll Freude.

— 3to»u, 30. Sept. Heute ward ein geheimes
Konsistorium abgehalten. Mehrere (5ardinaleri-.cn.-
mmgen haben Statt gesunden.

F rank fu r t , 5. Oct. Der Bundestag hat dem
Vernehmen nach den Frieden mit Däncmack rati-
sicirt.

— S t u t t g a r t , 4. Oct. Die Landcsvcrsamm-
lung ist mit einer versöhnlichen Rede eröffnet worden.

— 6. Oct. Die Regierung verlangt Steuer.
Verlängerung auf Iahressrist.

— P a r i s , 5. Oct. Dcr Vertagungsausschuß
wird Montag eine außerordentliche Sitzung halten,
wobei der Kriegsminister Aufklärung über die Rc-
vuevorgänge geben wird.

Theater -Repcr to i r

Den 10. „dcr Eassier".
„ l2 . »Georgine Sandmann" — neu.
„ 13. „Posse als Medicin" — neu.
„ 14. »Norma".
„ 15. «Rose von Avignon" - " c u.
., Ki. „ I h r Bi ld — Fräulein Fran" — neu.

„ ,7. Repetirt.
„ l<). »Lucia von Lammcrmoor«.
„ 20. „Gervinus- — neu.

Feuilleton.
T h e a t e r .

<Ven 5. d. ,)E ine Fa m i l i e« von Mad. B i r ch-
P s e i f f e r , Schauspiel in, fünf Acten und einem
Nachspiele.

Das Stück: — jedes Wort. — Birch-Pfeiffer,
jeder Charakter, — Birch-Pfeisscrisch; bedeutend mehr
für den S c h a u s p i e l e r als für das P u b l i k u m
geschrieben; d. h. es wimmelt von sogenannten
„dankbaren" Parthien, in denen der Schauspieler
hier schmelzend und sankt klagend, dort finster und
tyrannisch declamiren kann, seinen ganzen Stimm-
umsang zur Würdigung entfaltet, und endlich applau-
dirt wird. Madame Bircb, Mi f fe r scheint nur des
Applauses wegen geschrieben zu haben, und die Schau-
spieler sind ihr gewiß nicht zu geringerer Dankbarkeit
verpflichtet, als die Theater.Dircctore", da die meisten
Stücke dieser schreibsüchligcn liiteratln gute »Cassc,-
stücke" sind. Aber durch sechs Ac te , all' die liebe--
flötenden und schauderhaften Scenen ansehen zu
müssen, ist denn doch etwas viel gefordert, und es
gehört ein großer Theil der rühmlichst bekannten
„deutschen Geduld" dazu! Natürlich schreibt die Dicl^
terinn in jedem Stücke auch eine Rolle für sich, und
schüttet in dieselbe Alles zusammen, was Effect her-
vorbringen muß. Es ist durchaus nicht in Abrede
zu stellen, daß Frau Birch-Pfeiffer von der Bühne
richtige und practischc Ansichten hat, sehr v cle Erfah-
rungen dabei gemacht, und daher als Easscstück-Vcr-
fasscrinn eine wahre Goldgrube selbst für so manche
dcutfche Hosbühne ist; allein vom literarischcn Stand-
puncte aus l'«<j'ii«ticttl, in z»ttc6!

Fr. S c h r a m m gab die Rolle dcr Mad.Birch.-
Pfeiffer sehr brav, und erntete an verschiedenen Stellen
Beifall. Hr. S i m o n (Eduard) wurde an Einer Stelle
z w e i m a l h e r v o r g e r u f e n , - das Erste Ma l
diese Auszeichnung, Es freute uns zu sehen, daß e»

beim Publikum durchgriff; ob cs besser gehen werde?
Wir wünschen es! Hr. Schneider (Gottfried) —

^ vollkommen einverstanden; überhaupt ein sehr ver-
wendbares Mitglied für eine Piovinzialbühne. Fr l .
Reich cl (Eccilie) ist in tragischen Parthien recht
brav. Fr. M e l l i n (Hcloise) suts eine angenehme
Erscheinung. Hr. K l ü n d e r (Iustizrath) befriedigte,
wie noch niemals. Er scheint mehr Fähigkeit für
Charakterrollen als für Liebhader zu haben. — Das
Hans war wenig besucht, wie größtentheils beim
Schauspiele.

Sonntag R a i m u n d ' s großartige Schöpfung
»Dcr Verschwender . " Das Stück ist bekannt
folglich werden wir nur von dcr Darstellung sprechen.
An diesem Abend wurden uns d r e i neue M i t -
g l ieder der hiesigen Bühne vorgeführt; Hr. S e i d l ,
Vater, als Gesangskomiker , Hr. S e i d l , Sohn,
für 2. und 3. Parthien; Frl. S e i d l , zweite Lieb-
haberinn. Nun wir endlich diesen langgcnährten
und oft ausgesprochenen Wunsch realisirt sehen, be-
rührt uns der plötzliche Tod des beliebten S p i e l . -
k o m i k e r s H r n . M o l d t höchst betrübend, da wir
ohne dieses unangenehme Intermezzo wenigstens in
Possen vergnügte Abende hätten hoffen können.
Wie wir hören, scheint der Hr. Theater. Director
durchaus nicht geneigt, eine Anstandsdamc zu en°
gagircn, und fügt sich, um monatlich 4 0 - 5 0 si.
zu ersparen, gewiß einen empfindlicheren Schaden zu,
wenn das 3ust- und Schauspiel noch wen ige r be-
sucht wird, was auch zweifelsohne eintrifft, falls nicht
wenigstens für eine nothdürftige Besetzung dcr Haupt-
sächer gesorgt wild. Wir anerkennen, daß der Unter-
nehmer durch die Zustandcbringung einer Oper eine
gewiß nicht unbedeutende Erhöhung dcr Regiekosten
hat; allein die Opern werden, obwohl bei erhöhten
Preisen gegeben, sehr stark besucht. Hätte er nun
auch ein, wenigstens billigen Anforderungen entspre-
chendes, completes Schauspiclpersonale, so könnte er
sicherlich auch auf einen starken Besuch des Schau,
spieles rechnen, und würde, während er den Wünschen
des Publikums entspräche, auch seine Rechnung dabei
finden. M i t einer solchen Flickerci aber, wie sie jetzt
ist, kann es nun und nimmer gehen. Wenn die M i t .
glieder der Gesellschaft die » G e f ä l l i g k e i t " haben,
andere Rollen, als für die sie cnga.qirt sind, zu über.
nehmen; so braucht das Publicum nicht die „ G e f ä l -
l i gke i t " ' zuhaben, sie in solchen Parthien, die eben,
weil sie nicht im Bereiche ihrer Studien liegen, ver»
griffen werden, auch ansehen zu müssen. Kurz,
wir w ü n s c h e n einstweilen; später werden wir
f o r d e r n !

Hr. S e i d l (Valentin) scheint ein braver San-
gcrzuseyn; sein Spiel war gut, bis auf die Scene,
in der er Floltwel's Haus verläßt, wo des Guten
zu v i e l war. Dafür war er in der Tischler-Scene deS
letzten Actes vortrefflich, und die zwei eingelegten
Strophen beim HobelLiede erregten einen allgemeinen
Sturm in vollstem Sinne, einen Beifallssturm, den
er verdiente. Durch diese bescheidene Ansprache an
das Publikum hat er jcdenfallszviel gewonnen. Ein
bestimmteres Urtheil werden wir nach ein Paar Vor-
stellungen fällen. I hm zur Seite stand gewiß höchst ̂
würdig Frl. Hel. B l a s e t als Rosa. Sie kann diese
Parthic zu ihren besten zählen. Frl. Reichel gab/
die (Zheristane entsprechend, und Hr. S i m o n gefiel
als Flottwell. Die Bettler-Scene im letzten Acte gab
er mit ergreifender Wahrheit. Nur würden wir ihn»
rathen, aufmerksamer auf seine Bewegungen, beson-
ders mit dem Kopse, zu seyn und nach Umständen
mehr Abwechslung in seine Garderobe zu bringe»,,
Hr. K l ü n d e r (Durmont) — nein, nein; der ist
gewiß kein Pariser—Fassionable! — Hr. M e i l i n
(Wolf) möge trachten, mehr Modulation in seine
Stimme zu bringen. Die Auffassung ist stets richtig,
die Betonung auch; nur das Monotone der Stimme
muß sich verlieren. I m Ganzen wurde das Stück gut
gegeben, obwohl es in Vaibach sch"" besser gesehen
wurde. Das Haus ungemein stark besucht. M i t der
Maschinerie waren wir durchaus n i c h t einverstan-
den, und es muß eine größere Sorgfalt anempfohlen
werden. l)r. V . Fr. K l u n .

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. Kleinmayr.



Telc,,rafthiscker (5uurs - Vcr icht
der Slaal5p^piere voin ^. Oct. l«50.

Staatsschnldv.rschrcilmussrn zu 5> Mt. (in (lM.) 9^3/^
detto ., 4l/i .. .. «21V>< l

Darlehen mit Vcvk'slmq v. I . 1«:?!), für 250 ss. 2<».'.
Wien. S tad t - Vam-o - O l ' l . zu 2 ! /A PtC. ( in C M . ) 50

V m i l - A c t i . ' » . l'r. Stiick 1 l5N i» C. M .

W e c h s e l - ( l o u r s v o m 8. O c t l ^ 5 0 .
Amsterdain, si>r 1 U<» Thaler ^u l le i t t , N t l , I . l«i.i 1 / ^ K. 2 M l ' »a l .
Auasbin^. snr 1U0 Gulden (5nr., G:i ld. 1 l<» l / ^ Ufo.
Fränsfm'l d . M , , flir 120,1.si,dd. Äcr- )

eins-W^hr. im 2^ l/> f l . ssusi, Onld. ),! ' ,> 2 Mmiat .
Genua, für Z<»<1 iniie Piciiu'nt. «irr. («>ild. 1 ! ^ ^ . 3 Ml 'ünt .
Ha iü l 'N l^ für 1 (»0 Thaler Aami,', !)tthl. 17<> 1/2 2 Vil ' i l .tt.
Livorno, fi,i AW Tl'Sc.iüisch,- ^ ' i r l , Cwlt'. 11 <! ^ i , 2 Ml ' in i t .
London, für 1 Pfund S t n l i x g , Guide» 1 1 - 5 ! 3 Monat.
Marseils., für M j Fla i i fe», ^ Guld. 14 l A f . 2 Monat.
Var is , füt ^00ssral,scn, . . Guld. l 4 l 2 Vimiat.
Vufarest für 1 Gulden . . . PHw 22!> .N T. Sicht.
Constantiuopcl, für 1 Gntdm para ^ ^ I7l> : l l T . Sicht.

G t l d - 'Hn io »nch lic», , L w ^ " po l» /? . Vct . l^5<).
' ' ' 'Vries Geld

Kais. Münz-Di icateu Agio . . . . 2."> l / 4 25» 1 / ^
detto Rand- blo „ . . . . 25» 1 / ^ 25»
Napoleousd'or „ . . . . 9,25» «,24
SouvnalnSd'or „ . . . . 1s;,25» 1<;.2!l
Fricdrichsd'or „ . . . . <>.40 >.' '>,^S.3l>^
Prcnß. D'or«? „ . . . . <».45, „ , , , 9 . 4 4
E l i ^ . Sovcrainsi»? „ . . . . i , , 4 7 11.45,'
Nuß. Imper ia l ' ^ . . . . <».4:l N.42 >
D M ' i c „ . „ . , , . . . , . > , :'.« 57 l / 2
Silberassio " / " . ' / / 1«,/^ 1«3/tt

>5. I9/.9- ,,,,,,,

^<'l' l l l l l l ^^I l l l lül ' l i l lü» !,)i^ / I i l n i 5 , <l, N . ^ l ' I

5(!lli.1l)l^!.N. .. , ^ ^ , , , ^ ,z.^,., ,^s j ,^ .^

,,!_,»!l):»(.!l til!», (). ;(1c:wdl;l'

Ein Quartier i u i t ^od^ : l Zimmern l,nd eincr
Kammer, wo möglich mit Einrichtungsstücke,
nicht weit vom Bahnhof cittfcrnt, wird gesucht.
Das Nähere pfählt ma» in, Zettullg^ColUptoir.
Z. 1963. ' " ( ^ ^M^^Mc^

Hans - Verkauf.
Das Haus Nr. 121 am Froschplah, wel-

ches zum Betriebe eines Wirthshauses vermöge
seiner ,̂'age ganz geeignet, ist aus freier Hand
gegen billige Bedmgnisse zu verkaufen. — Das
Nähere ertheilt der Hauseigenthümer.

,,llaibach am 8. October I«5l>.

^ Nicht zn übersehen.
Zwei Häuser, wovon eines an der Tliester-

Etraftc, das andcr<> an dem angenehmsten Pla-
tze der Stadt Laibach llegt, und welche zu jeder
wie immer gearteten Speculation sich eignen,
sind sammt Garten, Wiesen und Aeckern zu ver-
kaufen. Auch ist in einem dieser Häuser die
Schanklocalität nebst Hof, Schupfe und Stal^
lu»g zu Michael, zu ucrgiben.

Näheres ertheilt Jos. V a b n i g g , öffentlicher
Agent in Laibach, Theatcrgasse Nr. 18.

^ 1 9 4 0 , (3)

N a c h r i c h t.
Donnerstag den 10. d. M.

werden am alten Markt Nr.
22, lM 2. Slock, von 9 bis 10
Uhr früh verschiedene Cinrich
tungsstücke unrer der Hand ver-
kauft.

Z. 1W5.

Ich habe die Ehre, öffentlich bekannt zu geben, das; ich jetzt nicht mehr auf der Polana-
Vorstadt, sondern in meinem eigenen Hause, Krenngassc Nr. l>l wohnc, und von mm an
daselbst zu finden bin. Bei dieser (Gelegenheit kann ich nicht umhin, allen meinen verehrten
Herren Abnehmern für das mir gütigst geschenkte Vertrauen verbindlichst zu danken, und die
Versicherung zu ertheilen, das; ich solches auch für die Folge in jeder Hinsicht stets zu recht-
fertigen bemüht seyn werde.

Vlastus Verhau;-,
l > « ^ , ^ . i ^ ^ - < ^ ^ . u '<. ' " " ' bü ' rg r l . Goldsch lager .

Z. l«:>8. (3)

K. K. ausschließend p r i o i l e g i r t e s,

v.d. Wiener wed, Facliltät als der Gesundheit unschäol. befundenes

Iahnre i l l igu , rgs,n i t te l ,
unter dem Namen

Z a h n p a s t a ,
! vom Zahn- und Augenarzt P . Pfcffermaml.

Diese Zahnpasta, welch? lnit N -̂cht als da9 alll'rb^sti lind bequeiilste Zahineiniguiigsiuittel zn empfehlen
ist, da l'!< zm' Fcstiqkl'ic dsi- Zahüsicischcs wcs^iirüch b . i i l ' ^ r , so wie das ^ockelwelde» »nid Herausfall»',, der
Zähne urihülec, mdl'iu bei ?liüv>,'!'dl!!,ss diesci' Zahnpasta del' ail d«„ Zahneli hastcxde so schädliche Zahnsteiil
l'esl'ilisit, u»d der Zahn stets »veiß erhalten w i ld ; so auch ist dieselbe fiir Seeleute und See-Reisende vow
großen Vortheile, da dadurch der Scoibnt verhütet wil'^.
^ Der Gebrauch ist ganz einfach: eine gewöhnliche, nicht zu feste Zahnbürste in Wasser getaucht, witb'
einiqe Mal iiber die Pasta abstrichen, l!i,d damit die Zähne geputzt, .s i.^^<!,l^)u»'if<

Die Porzellan - D»se ,̂ ii l fl. >2 rr. reicht ein Jahr aus. tt^tt.,^a,s ,1»>f>,^-i^
De» Vcrranf dieser Zahnpasta h>n fiir da>> Krunland Krain Herr I o h . P a u l Euppantschitsch,,

Haildels>n.!nn in laibach lieben deni Thealer, ubeillonilneii.

^ Das unterzeichnete Commissions ^ Bureau ist in den Stand gesetzt, A l l e n , welche bis
^spätestens den 20. October d. I . deßhalb in f ran k i r ten Briefen bei ihm anfragen (also
dno fteviusso P o r t o «i<l,t sckenen), ein n i c h t ausior A c h t zn lassendes A l l -
e r v l e e e n u n e n t g o l t l i c k z n n i a c k e n , w e l c h s f ü r d e n 2 l « f r » , ^ o t t d e n s c h o n i m
n ä c h s t e n J a h r e e i n j n ' l ) r l i c l ) e S (5 i n t o M I N c n b i s z u t<»,«»<»<» M a r k , o d e r v i e r -
t a u s e n d S h a l e r P r e u ß i s c h C o u r t , z u v F o l g e h a b e n k a n n .

i L ü b e c k , i m S e p t e m b e r 1 8 5 ) 0 . ^ ^ ,

Commissions. Vureau,
Petri-Kirchhof Nr. 308 in iiüdeck.

Bei I s t l t a z V. K l e i n m a y r ist unter der Presse, und die erste Halste des zweiten Bande 6

so cbcn erschienen von:

Razlaganje
feršanskiga katoljskiga nauka,

s p i s a l

I n Umschlag geheftet. Preis für R. l u .2, I T . , und Worhinembezahlung
dcr letzten (<i.) Abtheilung, die <. Z. als Rest nachgeliefert wird, 4 ft. '

P r a u n m c r a t i o n ö p r e i s f ü r al le i i A b t h e i l u n g e n 3 f l .
Dieses auSgezeichnctt Wn^k dcs durch seine übrigen Schriften und durch s"ne

practische Seelsorge rühmlich bekannten Herrn Verfassers wird 80 — 90 Druckbogen
umfassen und in <» Abtheilungen ausgegeben werden. Um jedoch die wirklich kostspie-
lige Herausgabe des Werkes in etwas zu decken, wird darauf eine Pränumeration er-
öffnet, und'ist der wirklich vorhinein zu erlegende Pränumerationspreis für das ganze
Werk in :l starken Banden oder in <» Abtheilungen nur .'> fl., dagegen der Subscrip-
tionspreis für jede Abtheilung 1 fl., " i t ^orhmeinbezahlung der letzten Abtheilung,
welche seiner Zeit als Rest nachgeliefert werden wird. Der Druck des zwetten Ban-
des schreitet rasch vorwärts. M i t dem Erscheinen des zweiten Bandes Hort der Pra-
numerationspreis auf, und ist der Preis dann <; ss. ft^- h^s ganze Werk. ^

M^Der I )e t tNg . Zeit. lugt eine Anzeige j l V « " « » « ) sthr cmpfchlenswcrchcr Bücher bci, welche
in .UK-«. H. ^ ! o i « u l , N 5 K ' > Mit Zuschlag
der Cours-Differenz (d. i. den Thaler zu 1 fi. ^ tt. gerechnet), vorräthig nnd zu
beziehen sind. ^ ^

Bücher , Mns i ta l ien und For tep ianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen


